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 „Hitzeaktionstag – Wo bleibt die Aktion?“ 
 
Die Linke Fraktion im Krefelder Stadtrat fordert Maßnahmen zum Schutz von 
Mensch und Klima 
 
 
Hitzewellen, tropische Nächte, aufgeheizte Wohnungen und Arbeitsräume werden in den Sommern auch in 

Krefeld zunehmend ein Problem und vor allem eine gesundheitliche Gefahr. 

Dazu erklärt die umweltpolitische Sprecherin der Fraktion Die Linke im Krefelder Stadtrat, Edith Bartelmus-

Scholich: 

„Vor allem in der Innenstadt und in der Südstadt, wo viele ältere Bürgerinnen und Bürger in schlecht 

isolierten Altbauten leben, steigt bei Hitzewellen das gesundheitliche Risiko. Kreislaufprobleme bis hin zum 

Hitzetod drohen Menschen in aufgeheizten Wohnungen. Die Linke fordert einen Innenstadtumbau, der die 

Risiken mindert. In allen Straßen müssen Bäume gepflanzt, Fassaden müssen begrünt und Brunnen 

errichtet werden, um die Temperaturen abzusenken. Die Linke hält in diesem Zusammenhang auch ein 

Konzept für eine autofreie Innenstadt für sinnvoll. Der vorliegende Haushaltsentwurf des Kämmerers muss 

um Mittel gegen den Hitzestress in der Stadt ergänzt werden.“ 

„Die Stadt nimmt das Thema Hitzeschutz nicht richtig ernst!“, betont auch Manfred Stein, 

seniorenpolitischer Sprecher der Linken Fraktion im Krefelder Stadtrat. „Und das, obwohl sie dazu 

verpflichtet wäre! Laut §10.1 ÖGDG NRW ist es Aufgabe der Kommune, den Schutz der Bevölkerung vor 

gesundheitsgefährdenden und gesundheitsschädigenden Einflüssen der Umwelt zu fördern. Stattdessen 

wird die Stelle der Hitzebeauftragten gestrichen, und auch die Stelle der Gesundheitslotsin sieht der neue 

Stelleplan nicht vor. Zwei Stellen, die unverzichtbar sind für die Gesundheit besonders von Seniorinnen und 

Senioren. Diese sind durch die Hitze bekanntermaßen besonders bedroht. Die Gesundheitslotsin hat durch 

ihre Arbeit wichtige Projekte, Vernetzungen und konkrete Hilfen vorangetrieben. Ihre Arbeit müsste noch 

ausgeweitet werden, um die große Nachfrage in den Quartieren zu decken. Es ist das Mindeste, diese 

Stellen zu erhalten.“  

 

 


